
Orientierung im Raum

Orientierung auf dem Blatt
Das Kind kann sich im zweidimensionalen Raum orientieren
… kennt Buchstabenabläufe
… kennt räumliche Begriffe im zweidimensionalen Raum und 
    kann sie unterscheiden (oben, unten, links, rechts, diagonal)
… kennt Raumlagen der Buchstaben sicher (b,d)
… findet sich in einem zweidimensionalen Plan zurecht
… orientiert sich von links nach rechts 
… erkennt verschiedene Räume und 
    Grössenverhältnisse auf dem Blatt für 
    z.B. Titel und Text
... kann sich in Lineaturen orientieren

Das Kind hat eine Vorstellung über räumliche Begriffe im
dreidimensionalen Raum
... kennt die räumlichen Beziehungen vom Körper zum Raum und
    zwischen Gegenständen (ich stehe rechts vom Tisch, die Teller liegen
    übereinander)
… kennt Bewegungsrichtungen im Raum
… hat die Fähigkeit des Perspektivenwechsel 
    im Raum
… kann Bauen nach Plan

Orientierung am Körper

Eine gut entwickelte
Körperwahrnehmung spielt für das 

Erkennen und Verändern der
Raumlage eine wichtige Rolle.

Räumliche Erfahrungen 
(z.B. drehen, rollen, ...) 

erfordern sichere 
grobmotorische Fähigkeiten. 

Das Kind hat eine Vorstellung des eigenen Körpers und was alles dazu gehört
…hat eine Vorstellung der Ausdehnung des eigenen Körpers und kann seine Grenzen
    wahrnehmen
… kennt Begriffe wie unten, oben, links, rechts, vorne, hinten am eigenen Körper und in
    welche Richtungen sich der Körper bewegen kann
… hat die Fähigkeit sich bewusst und gezielt zu bewegen (Koordination, Gleichgewicht,
    Bewegungsabläufe)

Die psychomotorische Entwicklung von der Orientierung 
am Körper, über den Raum hin(auf) zur Orientierung 

auf dem Blatt

Sektion Graubünden

Durch Bewegung, Berührung und Wahrnehmung
entwickelt sich ein Bewusstsein über den eigenen
Körper (Körperschema). Richtungen müssen zuerst
am Körper erlebt werden, damit sie in den Raum
übertragen werden können.

Das Lernen von Formen, Buchstaben
und Abläufen fällt leichter, wenn sie

vielseitig körperlich erfahren werden.
Am besten parallel grossräumig aus

dem Arm, auf leeren Flächen
und auch klein aus den

Fingern gesteuert. 

Vom Körper aufs Blatt



Fisch-Bingo: Die Lehrperson bereitet ein Arbeitsblatt vor mit 10-20 Quadraten. In jedem
dieser Quadrate (=Aquarium) schwimmt ein Fisch. Diese haben unterschiedliche Plätze im
jeweiligen Aquarium (oben, mittig, unten, links, …) und schwimmen in unterschiedliche
Richtungen (nach rechts, hinauf, diagonal, …). An der Tafel wird ein Quadrat vergrössert
dargestellt. Pro Runde kann die LP oder ein Kind einen Papierfisch neu platzieren. Die anderen
Kinder suchen einen gleichen Fisch auf ihrem Arbeitsblatt und malen das Aquariumfeld aus.

    Variante1: Paare suchen bei mehreren gleichen Fischen auf dem Arbeitsblatt.
    Variante 2: mit unterschiedlichen Arbeitsblättern haben nicht alle garantiert die gleichen

    Fische. Wer nun zuerst 5 Fische gefunden hat ruft Bingo. Verspricht mehr Spannung.
    Variante 3 für ältere Kinder: Jedes Kind gestaltet selbst ein Blatt mit 10 Aquarien und

    verschiedenen Fischen. Pro Runde beschreibt jemand einen Fisch.

Klassenbild: Jedes Kind hat ein Blatt vor sich. Nacheinander gibt jedes Kind eine Anweisung an
die Klasse (z.B. “Male oben rechts eine Sonne”) und alle Kinder zeichnen das auf ihr Blatt. Sind
die Bilder gleich geworden oder doch ganz verschieden? Erweiterung: In Paaren könnte ein
bekanntes Bild eines Künstlers “diktiert” werden.   

Weitere Ideen: Schatzkarten vom Schulzimmer erstellen & verschiedene Spiele damit
erfinden, Schiffe versenken, Labyrinthe, Muster weiterführen, etc. 

Druckvorlage: www.psychomotorik-schweiz.ch 
                → Dokumente → Sektion GR

Förderideen Orientierung auf dem Blatt

Förderideen Orientierung im Raum

Foto-Weg: Ein Kind mit verbundenen Augen wird durch den Raum geführt. Es
darf 3 Mal mit kurzem Blinzeln ein “Foto” machen und im Kopf abspeichern.
Anschliessend probiert es den gegangenen Weg anhand des körperlichen Erlebens
und der gesehenen Bilder zu erraten. 

Wer ist wo: Alle Kinder suchen sich ein Plätzchen im Schulzimmer mit Bezug zu
einem Möbel/Gegenstand oder Kind (auch versteckt, auf Tischen, unter Bänken,
...). Nun beschreiben die Kinder aus ihrer Perspektive verschiedene Beziehungen
(“Alexandra steht links von Markus”, “Lina sitzt hinter dem Regal”). 

Weitere Ideen: Wege durchs Schulhaus vormachen/nachmachen, Roboterspiele
mit Anweisungen zur Bewegung (links, rechts, geradeaus, drehen), Würfelmosaik,
Bauen nach Plan, Memory, Puzzle, Verstecken, etc.

Igelballwege: Ein Kind sitzt aufrecht oder liegt auf dem Bauch. Ein anderes Kind  rollt
den Ball in einem klaren Weg über den Rücken oder ganzen Körper. Das erste Kind
spürt den Weg, probiert ihn sich zu merken und dann umgekehrt auf das zweite Kind zu
übertragen. Hat es sich alles merken können?

Dirigentenspiel: Die Gruppe wählt einen Dirigenten, der Bewegungen vormacht (z.B.
klatschen, hüpfen, stampfen). Alle ahmen das Kind unmittelbar nach. Der Dirigent
wechselt fliessend die Bewegungen. Erweiterung: Ein Kind verlässt vor der
Dirigentenwahl das Zimmer und versucht anschliessend den Dirigenten zu entlarven. 

Weitere Ideen: Körperstellungen imitieren (spiegeln), Bewegung-Stopp Spiele
(Sonne-Mond-Sterne & Co.), Yogaübungen vor- und nachmachen, Körperteile
benennen/berühren

Förderideen Orientierung am Körper

Sektion Graubünden


